
B
ei 1450 erfassten Scheinfir-
men hält man in Österreich

derzeit. „Aktiv sind diese natür-
lich nicht mehr. Decken wir eine
Scheinfirma auf, ergeht ein Be-
scheid an die ÖGK und das Fir-
menbuch-Gericht. Mit dem Ent-
zug der Umsatzsteuer-Identifi-
kationsnummer werden sie aus
dem Verkehr gezogen, auch
wenn sie noch im Firmenbuch
stehen“, schildert Wilfried Leh-
ner, Leiter der Finanzpolizei. 

Durch die auf Hochtouren lau-
fenden Ermittlungen wurden
bis Juni heuer bereits mehr als
200 Scheinfirmen aufgedeckt.
„Das ist eine massive Zunahme.
Im gesamten Vorjahr konnten
wir 195 solcher Briefkastenfir-
men vom Markt nehmen“, so
Lehner. Die Dunkelziffer liege
laut Schätzungen bei 25 Prozent. 

Der Schaden, der in Summe an-
gerichtet wird, sei enorm: Laut
Hochrechnungen wird pro Jahr
alleine im Baubereich von 800
Millionen Euro an Barbehebun-
gen ausgegangen, ein Großteil
davon als Nettolohn schwarz
ausbezahlt. „Viele dieser Mitar-
beiter sind zwar beschäftigt,
aber nur in Teilzeit, geringfügig
oder als Hilfsarbeiter“, weiß der
oberste Finanzpolizist. Dem
Staat würden jährlich so circa
350 Millionen Euro entgehen. 

In manchen Bereichen wie Bau,
Reinigung oder Personaldienst-
leistung bzw. Arbeitskräftever-
mittlung nehme diese illegale
Praxis, um Sozialversicherungs-
beiträge zu hinterziehen, so
überhand, dass man teils nur so
konkurrenzfähig bleibe, so Leh-

ner. Der Markt befeuere sich
selbst. Da es nicht undenkbar
sei, etwa durch Lieferanten oder
Arbeitskräfteüberlasser unwis-
sentlich eine Scheinrechnung in
der eigenen Bilanz zu haben, bie-
tet BMD Systemhaus eine Prüf-
software an, die Unternehmen
automatisiert warnt: „Das ba-
siert auf der Liste des Finanzmi-
nisteriums. Sämtliche Rechnun-
gen lassen sich auch rückwir-
kend überprüfen“, erklärt Ge-
schäftsführer Markus
Knasmüller. Denn: Für Betriebe,
die Rechnungen von Scheinfir-
men bezahlen, gibt es eine Straf-
androhung von 100.000 Euro. 

Den aktuellen Forderungen
des Finanzministeriums nach
mehr Betrugsbekämpfung will
der Leiter der Finanzpolizei
nicht vorgreifen, aber: „Wir ha-

ben konkrete
Vorschläge
eingebracht,
ohne den lau-
teren Unter-
nehmen zu
viel Bürokra-
tie aufzubür-
den. Das muss
gezielt erfol-
gen.“ In Wien
würden 20 Pro-
zent der Perso-
nalressourcen
für Scheinun-
ternehmen
aufgewandt.
Durch das erste Betrugsbe-
kämpfungspaket im Vorjahr ge-
be es Fortschritte: „Wir können
seither deren Bankkonten ein-
frieren.“ Jetzt komme ein zwei-
tes Paket. Alexander Tengg
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„Über 200 Scheinfirmen aufgedeckt“
Scheinfirmen haben Hochkonjunktur und beschäftigen die Finanzpolizei.
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